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in eine etroaä fdjiefe Sage gejogen, fjieburcrj aber

ibr gurücfrutfeben oerfjinbett.
©elbftoerftänbticb muffen bie Sßacftiemen unb bie

©trupfe ber Obergurte oon 'guter SBefdjaffenbcit

fein, Sßferbe mit alten abgenü^ten, roenig Haltbaren
beriet SJcüfiungsforten fönnen nidjt jum 3uge oer*
roenbet roerben.

©nblidj ift eä für baä anftanbälofe, rufjige unb
ausbauernbe ©eHen ber jum Rieben oerroenbeten

SReitpferbe febr förberlidj, roenn ftd) neben benfei*

ben, roie im ©liebe angefajtoffen — SReiter be«

roegen.

©tubien übev Iruppenfüljtuna, oon 3. 0. SBerbtj

bu SBemoiä, Oberftt'euteuant k la suite beä

©eneralftabeä. SBerlin, ©mft ©iegfrieb SÜRitt«

ler & ©obn. 1870.

Etudes sur Part de condnire les troupes par
Verdy du Vernois, Colonel, chef d'etat
major du 1. corps d'armee.

Traduit de l'Allemand par A. Masson,
capitaine d'etat major. Bruxelles, C.
Muquardt, Editeur. Deuxieme Edition revue
et corrigee.

©rfteä £>eft. (SIRit 4 Anlagen.)
Sffiir roerben junädjft mit ber Ordre de bataille

unb ber ©ituation ber II. 3nfanteriebioiftou, be«

ren güHrung im Slimeeforp&oerbaube in oorliegen*
ben 4 §>eften bebanbelt ift, befannt gemaebt. Sluf
©runb eineä am '26. 3uni, SMorgenä 1 Ubr ein«

gegangenen Sdjretbenä beä ©eneralfommanbo'ä,
roelcbeä bie Ueberfcbreitung ber böbmifdjen ©renje
©eitenä beä ©arbeforpä aujeigt unb eine ©ioerfion
beä I. Slrmeeforpä jur Unterftüfeung ber ©arbe,
faüä fte jum ©efedjt fommen foüte, in Sluäfidjt
ließt, läfjt ber ©ioifionär bie ©egenb in ber SRidj«

tung ber oorrücfenben ©arbe burdj 2 Äompagnien
3nfanterie unb 2 3"8e §ufaten aufflaren. —

SBerbalten biefeä ©etadjementä. Sßeriönlidje 3n*
ftruftion beä ©etadjementäfommanbanten burdj ben

©ioifionär. — SBerfdjiebene SUietbungen beä SRecog*

noäcirungäbetadjementä. — SÜRelbungen ber SBor*

poften. —
grübjeitig (©rünbe, roarum auänaHmäroeife früH«

jeitig) gegen 5 Ubr SRadjmittagä geljt bie ©iäpo«

fition beä ©eneralfommanbo'ä für ben 27. 3u«i
ein. ©ie befielt baä SBorrücfen beä Slrmeeforpä.
SBei Sßarfdjnitj, am Sluägange beä ©tfileeä, oor
SErautenau, foüen ftdj bie II. ©ioifion oon ©djöm*

berg unb bie I. ©ioifion oon Siebau oereinigen;
beim Sffieitermarfdj in einer Äolonne roirb leitete
bie Sloantgarbe geben, ©ä beifjt auäbrücfiicb: ,,©aä
Slrmeeforpä rufjt bei Sßatjdjuife 2 ©tunben, nur
bie jur Sloantgarbe beftimmte I. 3nfanteiiebrigabe
ber I. ©ioifion rücft gleidj biä SErautenau unb bes

fefct bie ©tabt." ©er ©djlufjpaffuä tautet: ,,©ä
fommt oor Slüem barauf an, bafj baä Äorpä fo

balb roie möglieb bei SErautenau auf bem linfen
2lupa=Ufer in einer concentrirten SluffteÜung untet
©idjemng beiber glanfen gegen überrafeljenbe Sin«

näberung fernbliebet ©treitfräfte fteHt."

Slitägate beä ©ioifionäbefeHlS füt ben 27. 3"«l.
§ödjft inteteffant entroicfelt Der SBerfaffer bie Süco*

tioe, roelcbe ben nidjt feljr roeitgebenb informirten
©iüifiousfommanbant, ber u. Sl. oon ben Opera*
tionen ber Slrmee feine Slbnung bat unb eben fo

roenig bie ©tärfe unb Slbfictjten beä iljm gegenübet*

ftebenben geinbeä überfeben fann, bei ber ©rtbei*
lung beä SBefeljlä an feine SEruppen für ben nädj*
ften SEag geleitet Haben.

3n SBemerfungen ju biefem SBefebl roitb bie

SEruppenetntHeilung, ber 3nHalt, bie gorm, bie S3e*

redjnung jur SBeftimmung ber Slbmarjdjjeiteu, baä

S3erHalten beä SErainä u. f. ro. auäfüHtlidj be*

fprodjen.

3n ber SRaajt beä 27. maebt ein .fyoifdjenfafl
barauf aufmerfiam, roie im gelbe eine SBenadjridjti*

gung burdj ©irculair unftattbaft ift, unb roie oielmeHr

jeber SBefeHl in fo oiel ©templaren auäjufertigen

ift, atä bie 3abl ber Äommanbofteüen beträgt,
benen er jugeben foü, roenn man überbaupt auf
fidjereä unb fdjneüeä ©intreffen beffelben redjnen
roiü.

©er SBorinarfdj auf Sßarfdjnitj. gormirung bet

Sloantgarbe biä Sßarfdjnitj unb Slnorbnungen bei

berfelben (teuere roerben furj oor bem Slbmarfd)

oom Sloantgarben«Äommanbant münbtidj ertbeilt
unb bann bem ©ioifionär gemetbet). — taftifdje
SBemerfungen jur gormation ber Sloantgarbe.
©rünbe, roefebalb bie 4 ©djroabronen ber ©ioifionä*
faoaüerie in bem langen ©ebirgäbefitee in bie

Sloantgarbe genommen ftnb, roefjljalb gar 1 ©djtoa*
bron au ber ©pitje ber SBorHut marfa)irt. — Ue*

bnblicf über bie gefammte SIRarfdjlänge einer ©ioi*
fton (roäre für eine fdjroeijerijcbe ©ioifion nadj

benfelben ©runbfäfcen ju beregnen). — SIRittbei*

hingen über bie Slrt unb SBeiie, roie bie SBerbin*

bung mit ber SRebenfolonne (Hier bie redjtä mar«

fdjirenbe I. 3nfauteriebioifion) am beften ju erbat*

ten ift. ©ie jdjroeijeriidjen SBerHältniffe erforbern

aüerbingä eine anbere, roeniger günftige SBeHanb*

lung biefeä nidjt ju oernadjläjfigenbett, roidjtigen

©egenftaubeä.
©ebr empfeblenä« unb beberjigenätoertH finb beä

SBerfafferä Slufidjten über ein ju forgfältigeä Slb*

finben beä SEerrains unb über glanfenbeefungen

burd) 3nfanterieabtbeilungen. SBeibeä ift ber SEHeo*

tie nad) ridjtig, aber in ber Sßrartä oft niebt ftatt»
Haft. SRamentlidj bie gtantenfieberung im gebivgi*

gen SEerrain, bergauf, bergab, rourbe Die betreffenbe

Slbtbeilung balb übermäfjig anftrengen. ©ntroeber

erreicfjt man bie ©idjerung bei oorbanbenen Sßa*

raüeltbätem burdj beu SIRarfd) abgejtoeigter Äolon«

nen in benfelben, ober, bei einmüubenben Ouertbä*

lern, auf benen ber geinb oorbringen fönnte, burdj

genügenb roeit oorgefdjicfte Slbtbeitungen, bie fpä*

ter an bie Oueue ber S3Rarfa)folonne genommen
roerben.

SBei Sßarfdjnife angefommen matfdjitt ble ©ioi*
fton auf unb maebt einen fogenannten gefidjetten

£>alt. SJReifterHafte ©cbitberung beä ©barafterä ber

bortigen ©egenb; man glaubt, ein lanbfebaftltajeä
SBitb oor fieb ju Haben, ©rroägung ©eitenä beä
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in eine etwas schiefe Lage gezogen, hiednrch aber

ihr Zurückrutschen verhindert.
Selbstverständlich müssen die Packriemen und die

Strupfe der Obergurte von guter Beschaffenheit

sein, Pferde mit alten abgenützten, wenig haltbaren
derlei Rüstungssorten können nicht zum Zuge
verwendet werden.

Endlich ist es für das anstandslos?, ruhige und
ausdauernde Gehen der znm Ziehen verwendeten

Reitpferde sehr förderlich, wenn sich neben denselben

wie im Gliede angeschlossen — Reiter
bewegen.

Studien über Truppenführung von I. v. Verdy
du Bernois, Oberstl'eutenant à, la suits des

Generalstabes. Berlin, Ernst Siegfried Mittler

& Sohn. 1870.

Ltuàes sur l'art àe oonànire les troupes par
Verclv <Zu Verirois, Oolonel, elret' à'e'tat
ruajor <1u 1. corps à'armse.

1?raàuit äs l'^llemaiicl psr ^,. Nsssov,
capitaine g'etat mirjor. Bruxelles, O. ^lu-
cfriarllt, ecliteur. Deuxième eàitiori revue
et eorriizee.

Erstes Heft. (Mit 4 Anlagen.)
Wir werden zunächst mit der Orärs äs dataiile

und der Situation der ll. Infanteriedivision,
deren Führung im Armeckorpsverbande in vorliegenden

4 Heften behandelt ist, bekannt gemacht. Auf
Grund eines am 26. Juni, Morgcns 1 Uhr
eingegangenen Schreibens des Generalkommando's,
welches die Ueberschreitung der böhmischen Grenze
Seitens des Gardekorps anzeigt und eine Diversion
des I. Armeekorps zur Unterstützung der Garde,
falls sie zum Gefecht kommen follte, in Aussicht
stellt, läßt der Divisionär die Gegend in der Richtung

der vorrückenden Garde durch 2 Kompagnien
Infanterie und 2 Züge Hufaren aufklären. —

Verhalten dieses Détachements. Persönliche
Instruktion des Detachementskommandanten durch den

Divisionär. — Verschiedene Meldungen des Necog-

noscirungsdetachements. — Meldungen der
Vorposten. —

Frühzeitig (Gründe, warum ausnahmsweise
frühzeitig) gegen 5 Uhr Nachmittags geht die Disposition

des Generalkommando's für dcn 27. Juni
ein. Sie befiehlt das Vorrücken dcs Armeekorps.
Bei Parschnitz, am Ausgange des Dcftlees, vor
Trautenau, sollen sich die II. Division von Schömberg

und die I. Division von Liebau vereinigen;
beim Weitcrmarsch in einer Kolonne wird letztere
die Avantgarde geben. Es heißt ausdrücklich: „Das
Armeekorps ruht bei Parschnitz 2 Stunden, nur
die zur Avantgarde bestimmte I. Jnfanteriebrigade
der I. Division rückt gleich bis Trautenau und
besetzt die Stadt." Der Schlußpassus lautet: „Es
kommt vor Allem darauf an, daß das Korps fo

bald wie möglich bei Trautenau auf dem linken

Aupa-Ufer in einer concentrirten Aufstellung unter

Sicherung beider Flanken gegen überraschende

Annäherung feindlicher Streitkräfte steht."

Ausgabe des Divisionsbefehls für den 27. Juni.
Höchst interesfant entwickelt der Verfasser die Motive,

welche den nicht sehr weitgehend informirten
Divisionskommandant, der u. A. von den Operationen

der Armee keine Ahnung hat und eben fo

wenig die Stärke und Absichten des ihm gegenüberstehenden

Feindes übersehen kann, bei der Ertheilung

des Befehls an seine Truppen für den nächsten

Tag geleitet haben.

Jn Bemerkungen zu diesem Befehl wird die

Truppeneintheilung, der Inhalt, die Form, die

Berechnung zur Bestimmung der Abmarschzeiten, das

Verhalten des Trains u. s. w. ausführlich
besprochen.

Jn der Nacht des 27. macht ein Zwischenfall
darauf aufmerksam, wie im Felde eine Benachrichtigung

durch Circulair unstatthaft ist, und wie vielmehr
jeder Befehl in so viel Exemplaren auszufertigen
ist, als die Zahl dcr Kommandostellen beträgt,
denen er zugehen soll, wenn man überhaupt auf
sicheres und schnelles Eintreffen desselben rechnen

will.
Der Vormarsch auf Parschnitz. Formirung der

Avantgarde bis Parschnitz und Anordnungen bei

derselben (letztere werden kurz vor dem Abmarsch

vom Avantgarden-Kommandant mündlich ertheilt
nnd dann dem Divisionär gemeldet). — Taktische

Bemerkungen zur Formation der Avantgarde.
Gründe, weßhalb die 4 Schwadronen der Divisionskavallerie

in dem langen Gebirgsdefilee iu die

Avantgarde genommen sind, weßhalb gar 1 Schwadron

an der Spitze der Vorhut marschirt. —
Ueberblick über die gesammte Marschlänge einer Division

(wäre für eine schweizerische Division nach

denselben Grundsätzen zu berechnen). — Mittheilungen

über die Art und Weise, wie die Verbindung

mit der Nebenkolonne (hier die rechts

marschirende I, Infanteriedivision) am besten zu erhalten

ist. Die schweizerischen Verhältnisse erfordern

allerdings eine andere, weniger günstige Behandlung

dieses nicht zu vernachlässigenden, wichtigen

Gegenstandes.

Sehr empfehlens- und beherzigenswerth sind des

Verfassers Ansichten über ein zu sorgfältiges
Absuchen des Terrains und über Flankendeckungen

durch Jnfanterieabtheilungen. Beides ist dcr Theorie

nach richtig, aber in der Praxis oft nicht statthaft.

Namentlich die Flankensicherung im gebirgigen

Terrain, bergauf, bergab, würde die betreffende

Abtheilung bald übermäßig anstrengen. Entweder

erreicht man die Sicherung bei vorhandenen

Parallelthälern durch den Marsch abgezweigter Kolonnen

in denselben, oder, bei einmündenden Ouerthä-

lern, auf denen der Feind vordringen könnte, durch

genügend weit vorgeschickte Abtheilungen, die später

an die Queue der Marschkolonne genommen
werden.

Bei Parschnitz angekommen marschirt die Division

auf und macht einen sogenannten gesicherten

Halt, Meisterhafte Schilderung des Charakters der

dortigen Gegend; man glaubt, ein landschaftliches

Bild vor stch zu haben. Erwägung Seitens des
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©ioifionärä, ob SErautenau niajt ju befefcen fei;
allein bie Äotpäbiäpofttion fagt, baä Slrmeeforpä
babe fia) auf bem linfen Slupa Ufer ju concett«
triren. —

©inrücfen ber ©ioifion inä SRcnbej=oouä unb
SBeredjnung ber baju nötbigen £eit. SBemerfung,
roidjtig für bie SRarfdjbiäjiplin, bafj feine Slbroei«

cbung oom üorfdjriftämäfjigen Slnjuge, j. 23. Slb*

nebmen ber £alsbinben, ber SBiüfür einzelner Äom«
manbeure, nocb roeniger ber einjelnen TfRannfdjaften
geftattet roerbe. 3m Äriege mufj roomöglidj nod)
fdjärfer alä im grieben auf Sluäfübrung ber reg«
Iementarijdjen gormen gebalten roerben, unb roo
bie Sßerbättniffe ©rleicbteritngen auf bem SRärfdje
roiinfdjenäroertb maajen — roie ^ier bei ber ftifce
baä Slbnebmen ber SBtnben — bürfen fte nur auf
Slnorbnung beä ble Äolonne Äommanbirenben ein«

treten. — ©iefe SBemerfung mag republifanifajen
SRilijen fonbetbar oorfommen unb für fie roobl
niebt leidjt auäfübrbar erfdjeinen, bat aber für bie

©rbaltung ber SJcarfdjbiäjiptin unb bamit untet
fdjroierigen SBertjältniffen oieüeidjt für ben ©rfolg
ber Operation getoaltige SBebeutung.

SBefpredjung ber oon ber ©ioifton angeorbneten
©idjerbeitämafjregeln mit bem SRinimataufroanbe
an Äraft, nadjbem baä SEerrain mit SBejug auf fie,
alä aud) in SRücfftdjt auf ben Sffieitermarfdj recog«
noäcirt roar.

©en ©ioifionär erreidjt am roefttidjen Sluägange
oon Sßatfdjnifc, alä er int SBegriff ift, ftd) jut Sloant«

garbe auf ber SErautenauer ©trafje ju begeben, um
8 Ubr 40 SRin. ein oom ©eneralmajor SB., bem

Äommanbanten ber foeben formirten linfen gtan*
fenbecfuug abgefanbter §ufarenoffijier mit ber SRel*

bung:
„©ine ftärfe feinblicbe Äolonne aüer Sffiaffen ift

auf ber ©bauffee oon Äöniginbof im Slnmarfdj
auf Srautenau. 3Jbre SEgte befanb fidj um 8 Ubr
10 2Rin. citca 1500 ©djtitt füblidj £obenbritcf."

J. v. S.
(gortfeftung fotgt.)

CHbgenoffettfdjaft.

$a8 fdjwcijeriftfje SMilitatbepartement an bte
SÖJilitärbcbbrbcn ber Fontane.

(SBom 6. Slpril 1875.)

Slu« oen ffierfdjtcn ber jfantone über ble SRefttttate btr totsten

SRefrutitung ergibt e« fta), bafj neben ben SRcfruten be« 3afjr«

g«nge« 1855, weldje biefe« 3abt b(enflpflid)tig toetben, eine bef

weitem gröfjere Slnjafjl »on SRefruten früherer Safjtgänge oor.

fanben fft. Um bfe SRcftutenjafjl in ba« tldjtfge SBerbältniß ju
ben »ortjantenen perfoncOcn unb matetfetfen 3nflruftlon«mltttIn

ju bringen unb um bie bie«fäljrigcn Äoften ber Sluätüflmig unb

be« Unterrichte« einigermaßen ju oerminbern fjat ber SöunbeSratb.

unterm 31. ». 3». befdjloffen:
Slußer ben SRcfruten bc« 3afjrgctnge« 1855 fn bem taufenben

3a$te nur noefj ble nidjt ln(trulrten ©lenftpflidjtfgen ber 3<tfyr«

gänge 1843—1854 fn bie SRcfrutenftfjulen efnjuberufen.
SBir laben ©te bemnadj ein, aüe SReftuten, »eldje efnem frü«

fjern 3af)rgattg al« bem oon 1843 angeboten »orläufig au8ju«

fdjefoen unb nur ble Jüngern Älaffen in bfe Dlcftutenfdjulen ju
fdjicfen. ©ie Slnjat)! tet Slu«gefdjteoenen ber altern Saljtgängc

Ift bem ©epattement bf* jum 20. b. SWt«, mltjutfjeifen.

SBei bfefem Slnlaffe erlaubt fictj ba« «Departement eine fn bem

©Itlular »om 15. Sanuar b. 3. tntbattene Sffielfung in ©tlnne»

rung ju bringen, babin gcfyenb, baf! für ba« latifenbe 3abt aüe

fanton«frcmbcn ffficbtrjtldjtlgcn, weldje früfjer al« Im 3at)t 1855

geboren fino unO in einem Äantone al« bloße 5tufcntf)altcr tootj»

nen, »on ber SRefrutfrung au«g'fd)fcffcn, bagegen fn bem Stufcnt«

ba(t«fantone ber SSejtcucrung unterworfen werben fotlen.
(St werten ble SWilltätbeljörben barauf aufmerffam gemadjt,

audj tiefe Sfficlfung flrenge ju »otljicben.

(SBom 3. Slpril 1875.)

SRit SRüdfidjt barauf, bat) bfe fm Strt. 140 be« SWIKtärgefcfteJ

oorgefef)fne neue SBcrortnung über ba« fteiwiHlge ©djießroefen

faum nodj fm laufenben 3aljte wirb in Slnwenbung fommen

fönnen, feben wir un« im galle, Sljnen mftjutfjeltcn, bafj für
ble Uebungen ber frclwlflfocit ©djlcßocreinc Im Sab' 1875 nod)

bie bisherigen SRcgletnenUootfdjrtftcn ©cttung Ijaben.

Sie SBertflfatlon ber ©ebteßtabeden »ro 1874 jefgt fein er»

freulidjt« SRefultat. CS« mußten, troft ben etnbtinglldjcn SKab«

nungen Im lefttjäbrlgcn Äretäfcbrclben, über 100 Vereine »om

S8unbc«beittage aulgefditoffen werben, weit biefelben entweber

nidjt auf bie »ofitf» »orgcfdjrlebcncn ©Iflanjen »on 300 unb

400 SWeter ober niebt auf ble »orgcfdjrltbenen ©djefben gefdjoffen

Ijaben. ©benfo mußten einige SBereine wegen setfpäteter ©fnfen«

bung ber ©djlcßtabcflcn abgewlefen »erben.

Sffiit feljen un« beßtjatb »eranlaßt, bfe betreffenben SBorfdjriften

neucrtlng« tn ©rlnnerung ju bringen unb frühere Semettungen

bler ju wfebetbolen.

©fe bei ben Uebungen ber ©djleßoerelne ju befofgenben Soor»

fdjtfftcn flnb entbalten:

1) 3nt „SReglement übet bfe »om SBunbe an freiwillige ©efjteß«

»ereine ju »erabfotgenoen Untetftüftungen" »om 10. Sanuar 1870.

(Slmtlldje ©ammlung ber SBunbeSgefcfte VIII. 85.)
$ür bfe ©imenftonen ber ©djeiben uno für ba« Slufjtfdjnen

ber ©djleßrefultate Ifl tnaßaebenb :

2) „SBorftbrtft für ble ©djeiben ber $anbfcuerwaffen unb Sin«

feitung jum SRotlren unb ©Intragen ber ©djießtefultate" »om

3. Slpril 1872.
©nblld) flnb ble wtcfjtfgftcn SBotftfjrfften be« SRegfement« »om

Sänncr 1870 jufammengefaßt auf ber jweften ©eite be« gormu«
lar« für oen 3a§re«bcrfdjt ber ©djüftengefetlfdjaften, untet bem

Xitel:
3) „Süorfcbrlftcn für bfe Uebungen unb ba« Stufjelcljnen ber

©itjfeßrefultate" »om 8. Slptit 1872.

3n SBejug auf ble ©Iftanjen, auf weldjen ble Uebungen ftatt«

finben fotlen, Ift nfdjt mebr ba« SReglement »on 1870, fonbern

adeln ble SBorfdjtlft »om 8. Slpril 1872 ju befolgen.

©en SBerelnen ift nebft bem sub Siffer 3 genannten Sormu«

tare aud) ble sub 2 genannte SBorfdjrlft übet bte ©djelben mit

jubelten.
gut ble S3ercd)tlgung jur eibgenöffifeljen Unterflüftung wfrb

nur ba« SJ5rä}lfion«fciter unb ofe entforttfjenbe Slusfüttung »on

SabcUe I., fowie be« gormular« be« 3alj"«berldjte« »ertangt.

©a jebodj efn großer Sbeil ber SBerelne audj anbere geuerar»

ten übt unb beren SRefuftate »erjefdjnet, fo werben benfelben

fämmtlidje gormulare jugefenbet. ©8 tfl ben SBerelnen überlaf«

fen, auf weldjen ©Iflanjen fic außer ben »orgcfdjrtebenen nod)

fdjicßcn woden, Inbem bet ben gegebenen SBertjättnfjftn ber »ot«

banbenen ©djlcßpläfte eine gewiffe greibeit bicr notbwenbig ift.
SWit SRüdjidjt jetod) auf bie feb,r große 3a^t »on »etfdjfebenen

©iftanjen, bie im ©anjen benuftt werben, unb mtt SRüeffidjt auf
bie SBünfa)barlelt, baß ble SBerelne ibre SRefultate — beren SJh»

bllfation wir anorbnen werben — mit benjenfgen anberer SBer«

efne »erglcidjen fönnen, foüten beim Sßräjijionjfdjfeßen fooiel al«

möglid) nur fofdje ©iltanjcn gcwäblt werten, wetdje ber ©rabua«

tion be« Stbfeb.cn« entfpred)en.

©fe SBertbellung ber geforberten 50 ©djüffe auf ble ©tftanjen
fann tn jwtcfmäßfger Sffieife, »le fotgt, ftattfinben:
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Divisionärs, ob Trautenau uicht zu besetzen sei;
allein die Korpsdisposition sagt, das Armeckorps
habe sich ans dem linken Aupa Ufer zu concentriren.

—
Einrücken der Division ins Rcndez-vons und

Berechnung der dazu nöthigen Zeit. Bemerkung,
wichtig sür die Marschdisziplin, dasz keine Abweichung

vom vorschriftsmäßigen Anzüge, z. B.
Abnehmender Halsbinden, der Willkür einzelner
Kommandeure, noch weniger der einzelnen Mannschaften
gestattet werde. Im Kriege musz womöglich noch
schärfer als im Frieden anf Ausführung der
reglementarischen Formen gehalten werden, und wo
die Verhältnisse Erleichterungen auf dem Marsche
wünschenswerth machen — wie hier bei der Hitze
das Abnehmen der Binden — dürfen sie nnr anf
Anordnung des die Kolonne Kommandirenden
eintreten. — Diese Bemerkung mag republikanischen
Milizen sonderbar vorkommen und für sie wohl
nicht leicht ausführbar erscheinen, hat aber für die

Erhaltung der Marschdisziplin und damit unter
schwierigen Verhältnissen vielleicht für den Erfolg
der Operation gewaltige Bedeutung.

Besprechung der von der Division angeordneten
Sicherheitsmaßregeln mit dem Minimalaufwande
an Kraft, nachdem dos Terrain mit Bezug auf sie,

als auch in Rücksicht auf den Weitermarsch recog-
noscirt war.

Den Divisionär erreicht am westlichen Ausgange
von Parschnitz, als er im Begriff ist, sich zur Avantgarde

auf der Trautenauer Straße zu begeben, um
8 Uhr 40 Min. ein vom Generalmajor B., dem

Kommandanten der soeben formirten linken
Flankendeckung abgesandter Husarenoffizier mit der
Meldung:

„Eine starke feindliche Kolonne aller Waffen ist

auf der Cbaussee von Königinbof im Anmarsch
auf Trautenau. Ihre Tête befand sich um 8 Uhr
10 Min. circa 1500 Schritt südlich Hohenbrnck."

5. v. 8.
(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

Das fchweizerifche Militärdepartement an die
Militärbehörden der Kantone.

(Vom 6. April 1875.)

AuS den Berichten der Kantone über die Resultate der letzten

Rekrutirung ergibt eê sich, daß »eben den Rekruten de«

Jahrgange« 1855, welche dieses Jahr dienstpflichtig werden, eine bei

weitem größere Anzahl von Rekruten früherer Jahrgänge »or,
Handen ist. Um die Rekrutenzahl in daS richtige Verhältniß zu

dcn vorhandenen personellen und materiellen JnstruktionSmittcl»

zu bringen und um die diesjährigen Kosten der Ausrüstung und

deS Unterrichtes einigermaßen zu »ermindern hat der Bnndesrath
unterm 31. ». M. beschlossen:

Außer den Rekruten des Jahrganges 1855 in dem laufenden

Jahre nur noch die nicht Instruirten Dienstpflichtigen der Jahrgänge

1343—1854 in die Rckrutenschulen einzuberufen.

Wir laden Sie demnach ein, alle Rekruten, welche einem

frühern Jahrgang als dem »on 1343 angehören, »orläusig
auszuscheiden und nur die jüngern Klassen tn dte Rckrutenschulen zu

schicken. Die Anzahl rer Ausgeschiedenen der ältern Jahrgänge

ist dem Departement bis zum 20. d. MtS, mitzutheilen.

Bei dicscm Anlasse erlaubt sich das Departement eine in dem

Cirkular »om 15, Januar d. I. enthaltene Weisung tn Erinnerung

zu bringcn, dahin gehend, daß für das laufende Jahr alle

kantensfrcmdrn Wehrpflichtigen, wclche früher als tm Jahr 1855

geboren sind und tn cincm Kantone als bloße Aufenthalter wohnen,

»on der Nckrutirung auSg'schlcsscn, dagegen tn dem Aufent-
haltskantone dcr Besteuerung unterworfen wcrden sollcn.

ES werdcn die Militärbehörden darauf aufmerksam gemacht,

auch dicse Weisung strenge zu vollziehen.

(Vom 3. April 1375.)

Mit Rücksicht darauf, daß die im Art. 14« de« MilitZrgesetzeS

vorgesehene neue Vcrordnung übcr daS freiwillige Schießwescn

kaum noch im laufenden Jahre wird in Anwendung kommen

können, sehen wir uns im Falle, Ihnen mitzutheilen, daß für
die Ucbungcn dcr frciwllllocn Schicßocreinc Im Jahr 1675 noch

die bisherigen ReglementSvorschrtftcn Gellung haben.

Die Verifikation dcr Schteßtabellen pro 1874 zeigt kein

erfreuliches Resultat. ES muhten, trotz den eindringlichen

Mahnungen tm letztjährigen Kreisschreiden, über ti)» Bercine »om

Bundeêbettcage ausgeschlossen werden, wcil dieselben entweder

nicht auf die posili» Vorgeschriebenen Distalen »on 300 und

400 Meter oder nickt ans die vorgeschriebenen Scheiben geschossen

haben. Ebenso mußten einige Vereine wegen Verspäteter Einsendung

dcr Schicßtabcllcn abgewiesen wcrden.

Wir schen uns deßhalb »eranlaßt, die betreffenden Vorschriften

neuettings tn Erinnerung zu bringcn und frühcre Bemerkungen

hier zu wiederholen.

Die bei den Uebungen der Schießvereine zu befolgenden

Vorschriftcn sind enthalten:

1) Im „Rcglcmcnt übcr die vom Bunde an freiwillige Schießvereine

zu verabfolgenden Unterstützungen" »om 10. Januar 1870.

(Amtliche Sammlung dcr BundcSgcsctze Vili. 85,)
Für dic Dimensionen der Scheiben und für das Aufzeichnen

der Schießresultate ist maßgebend:

2) „Vorschrift für die Scheiben der Handfeuerwaffen und

Anleitung zum Notiren und Eintragen der Schießresultate" »om

3. Avril 1372.
Endlich sind die wichtigstcn Vorschriften de« Reglements vom

Jänner 1870 zusammengefaßt auf der zweiten Seite dc« Formulars

für dcn Jahresbericht der Schützengesellschafien, unter dem

Titel:
3) „Vorscbrlften für die Uebungen und das Aufzeichnen der

Schießresultate" vom 8. April 1872.

Jn Bczug auf die Distanzen, auf welchen die Uebungen

stattfinden sollen, tst nicht mehr da« Reglement »on 1870, sondern

allein die Vorschrift »om 3. April 1372 zu befolgen.

Den Vereinen ist nebst dem sud Ziffer 3 genannten Formulare

auch die sub 2 genannte Vorschrift über die Schciben mit

zutheilen.

Für die Berechtigung zur eidgenössischen Unterstützung «ird
nur das PräztsionSfener und eie entsvrcchcnde Ausfüllung »on

Tabclle I., sowie dc« Formulars des Jahresberichtes verlangt.
Da jedoch ein großcr Theil der Vereine auch andere Feuerarten

übt und deren Resultate »erzeichnet, so werden denselben

sämmtliche Formulare zugesendet. Es 1st den Vereinen überlassen,

auf welchen Distanzen sie außer den vorgeschriebenen noch

schießen wollcn, indem bei den gegebenen Verhältnissen der

vorhandenen Schießplätze cine gewisse Freiheit hier nothwendig ist.

Mit Rücksicht jedoch auf die sehr große Zahl »on Verschiedene»

Distanzen, die im Ganzen benutzt werden, und mit Rücksicht auf
die Wünschbarkelt, daß die Vereine ihre Resultate — deren

Publikation wir anordnen werden — mit denjenigen anderer Vereine

Vergleichen können, sollten beim Präzistonsschießen soviel als

möglich nur solche Distanzen gewählt werden, welche der Graduation

dcS Absehens entsprechen,

Die Vertheilung tcr gcforderten 50 Schüssc auf die Distanzen

kann in zweckmäßiger Weise, wie folgt, stattfinden:


	

